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Einleitung

1.1  Projekt Überblick

Die Aufgabe besteht darin für einen Kunden einen wissenschaftlichen Taschenrechner als Java-Aplet zu realisieren. Weil die personellen und zeitlichen Ressourcen sehr knapp sind,  werden die Teammitglieder versuchen sich nach bestem Wissen und Gewissen zu unterstützen. Damit der Lerneffekt maximiert werden kann arbeitet jeder in möglichst vielen Bereichen mit. Eine aktive und offene Kommunikation soll den Wissenstransfer fördern und Fehler vermeiden bzw. früh erkennen lassen. Zwischenschritte in Form von Prototypen ermöglichen ein frühes Kundenfeedback und helfen das Fehlen von Erfahrungswerten zu kompensieren.

1.2  Projects Deliverables

Folgendes wird dem Kunden bei der Abnahme übergeben:

Wissenschaftlichen Taschenrechners Release 0.3, Sourcecode, SCMP, SPMP, SRS, SQAP, SVVP & STD

1.3  Veränderungen des SPMP

Dieses Dokument soll vom Projektleiter unterhalten und angepasst werden. Er ist ebenfalls verantwortlich für die Aktualität und Verfügbarkeit dieses Dokuments. Als Teil des „Configuration Management“ soll es sich nahtlos in das SCMP einfügen.

1.4  Referenz Material

[IEEE] Der verwendete IEEE Standard ist im „IEEE Standards Collection“ publiziert.

[Braude] Wichtigste Buchreferenz ist „Software Engineering: an Object-Oriented Perspective“ von E. Braude

1.5  Akronyme

CI = Configuration Item

IEEE = Institute of Electrical and Electronics Engineers

QA = Quality Assurance (dt. Qualitätssicherung)

SCMP = Software Configuration Management Plan

SRS = Software Requirements Specification

GUI = General User Interface (graphische Oberfläche)

Projekt Organisation

1.6  Prozess Modell
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Das Projekt wird in drei Durchläufen anhand einer Spiralenentwicklung realisiert. Jeder Durchlauf repräsentiert eine neue Softwareversion. Aufgrund der verhältnismässig geringen Komplexität des Projekts werden die Anforderungsanalysen für die Durchläufe gleichzeitig erstellt.

Im ersten Durchlauf wird ein wissenschaftlicher Taschenrechner mit allen mathematischen Grundfunktionen erstellt. Die Eingabe geschieht über die Konsole. Im zweiten Durchlauf werden alle essentiellen Funktionen und eine graphischen Oberfläche implementiert. Die letzte Version wird den alle Kundenanforderungen abdecken und evt. kleine Anpassungen aufgrund des Kundenfeedbacks enthalten.

1.7  Organisationsstruktur

Die geringen personellen Ressourcen lassen keine hierarchische  Organisationsstruktur zu. Für die Realisation dieses Gebietes werden die Zuständigkeiten nach Bereichen aufgeteilt. Die Bereiche setzen sich wie folgt zusammen: „Projektleitung“, „Qualitätssicherung“, „Entwicklung GUI“ & „Entwicklung TR“. Jedes Teammitglied bringt sich in jedem Bereichen aktiv ein um die Zeit- und Qualitätsvorgaben bestmöglich zu erfüllen. Die Verantwortlichkeiten und die letztinstanzliche Entscheidung liegen aber beim jeweiligen Bereichsvorsteher.

1.8  Organisatorische Abgrenzung und Zusammenarbeit

Die interne Kommunikation ist durch wöchentliche Meetings und einen regelmässigen E-Mail Verkehr gewährleistet. Zusätzlich werden alle Projektdaten jedem Teammitglied zugänglich gemacht und vom jeweiligen Bereichsverantwortlichen  laufend aktualisiert.

Der Kunde ist möglichst eng in den Realisierungsprozess zu integrieren. Dies geschieht über eine gemeinsame Anforderungsanalyse, wöchentliche Statusberichte und Präsentationen der jeweiligen Prototypen.

1.9  Projektverantwortung

Die Verantwortlichkeiten sind in der folgenden Tabelle dargestellt. Verantwortlichkeit für eine Dokumentation beinhaltet folgende Punke

- Rechzeitige Fertigstellung des Dokumentes sicherstellen

- Zugang für alle Teammitglieder gewährleisten

- Dokument während des ganzen Projektes regelmässig aktualisieren
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Qualitätssicherung
Entwicklung GUI
Entwicklung TR






SCMP
SQAP
Design GUI
SDD






SPMP
SVVP
Implementierung GUI
Implementierung TR






SRS
STD
Dokumentation GUI
Dokumentation TR






Kundenkontakt









Managerial Process

1.10  Managementziele und –Prioritäten

Erste Priorität hat die termingerechte Ablieferung an den Kunden. Als zweite Priorität soll die Vollständigkeit der Dokumentation gelten. Drittens wird die Einhaltung der vom Kunden gestellten Qualitätsanforderung erstrebt. Vierte Priorität soll dem Wissenstransfer zwischen den Teammitgliedern eingeräumt werden.

1.11  Annahmen, Abhängigkeiten & Einschränkungen

keine

1.12  Risikomanagement

In den wöchentlichen Meetings findet sich Zeit mögliche Risiken gemeinsam zu identifizieren und bereits früher erkannte Risiken zu beobachten. Untenstehende Tabelle soll dabei einen Überblick über die verschiedenen Risikofaktoren liefern.

Nummer
Titel
Wahrschein - lichkeit
Einfluss
verbundene Kosten
Priorität
Lösungsansatz
Verantwort - lichkeit
Termin























1 = wenigsten wahrscheinlich
1 = kleinster Einfluss
1 = geringste Kosten
1 = grösste Priorität
























1
keine Vergleichswerte für Projektabwicklung
4
5
2
84
Prototyping, schnelles Kundenfeedback, regelmässige Analyse
DG
22.08.2002











2
fehlende Java Kentnisse
8
9
3
18
Unterstützung beim Design & Implementierung
DK
27.06.2002











3
kleine personelle Ressourcen
6
8
2
30
gegenseitige Unterstützung in allen Bereichen
Team
22.08.2002











4
keine Zeitreserven eingeplant
8
7
4
48
Prototypen, schnelle Resultate
DG
22.08.2002











5
geographische Verteilung des Teams
3
7
5
160
wöchentliche Meetings, Nutzung von E-Mail & FTP
AG
22.08.2002











6
fehlende Englischkennntnisse
2
3
2
144
Unterstützung beim Erstellen der Dokumentationen
OE
27.06.2002











7
keine gemeinsame Software Plattform
2
4
5
315
gemeinsame Daten auf FTP
AG
20.06.2002

1.13  Überwachungs- & Kontrollmechanismen

Jeden Donnerstag von 17:30 – 18:30 findet im Zimmer 001 der FHZH das wöchentliches Teammeeting statt. Dabei werden die Statusberichte der einzelnen Bereiche vorgetragen und besprochen. Nach jedem Iterationsschritt bzw. Softwareversion wird eine gemeinsame Analyse durchgeführt und nach Möglichkeit ein Kundenfeedback eingeholt. 

1.14  Aufgabenverteilung

Die Aufgabenbereiche sind nach der Aufstellung unter Punkt 2.4. unterteilt. Dabei bekleiden die Teammitglieder folgende Funktionen.
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D. Gschwind
A. Gashi
O. Eugster
D. Koller

Die Dokumentationen werden auf einem gemeinsamen Datenspeicher verwaltet und von den Verantwortlichen regelmässig aktualisiert. Die wöchentlichen Statusberichte werden in mündlicher Form an den Teammeetings vorgetragen. Daraus resultierende Anpassungen werden in der Dokumentation schriftlich festgehalten. Ist eine Teilnahme am wöchentlichen Meeting nicht möglich, ist der Statusbericht spätestens bis am Vorabend per E-Mail zuzusenden.

Technischer Prozess

Das SRS beschreibt viele Aspekte des technischen Prozesses. Hier werden die Punkte angesprochen welche nicht explizit im SRS Erwähnung finden.

1.15  Methoden, Tools und Techniken

Für das Projekt wird Together 5.5 von Togethersoft zum Einsatz kommen. Das ganze wird in Java implementiert, Objektorientierung wird überall angestrebt. Javadoc soll für die Dokumentation so oft wie möglich eingesetzt werden.

1.16  Software Dokumentation

Vergleiche das SQAP unter 4.2.

1.17  Projektunterstützungsfunktionen

keine

Workpackages, Zeitplan & Budget

1.18  Work Packages

Folgende Grafik zeigt die Verfügbarkeit der Teammitglieder während des Projektverlaufs.
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1.19  Abhängigkeiten

keine

1.20  Ressourcen Anforderungen

Das Projekt wird die Ressourcen aller vier Teammitglieder benötigen. Wenn in einem Bereich aufgrund des knappen Zeitrahmens Engpässe entstehen kann jederzeit eine Umschichtung vorgenommen werden. Die Verteilung der personelle Ressourcen auf  die Bereiche wird jeweils im Rahmen des wöchentlichen Meetings vorgenommen.

1.21  Budget & Ressourcenzuteilung

Da es sich um ein Schulungsprojekt handelt und der Lerneffekt im Vordergrund steht wird keine Kostenschätzungen vorgenommen. 

Zeitaufwand?

1.22  Zeitplan

Der Zeitplan wird in der folgenden Tabelle dargestellt. Detailliertere Zeitpläne finden sie in den jeweiligen Dokumentationen (z.B. Qualitätssicherung, Implementierung, usw.)
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